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Dipl.-Ing (FH) Peter Hau, M.Sc. 

(Fachbereichsleiter Technische Ausrüstung (Mechanik)) 

 

Beruflicher Werdegang: 

2002 - 2006 Studium der Versorgungstechnik 

 an der Fachhochschule Trier 

seit     2006 Ingenieur der Versorgungstechnik bei der WPW GmbH 

seit     2007  Fachplaner Energieeffizienz für Wohn- und Nichtwohngebäude an 

der Ingenieurkammer des Saarlandes, gelistet in der Südwestfachliste 

(Energieberater) 

2008 - 2010 berufsbegl. Masterstudiengang ClimaDesign (TU München) 

2010 - 2014  Gesellschafter der WPW GETÜ GbR 

(Gesellschaft für Energieberatung und Technische Überwachung) 

seit     2012 Fachbereichsleiter Technische Ausrüstung (Mechanik) 

seit     2013 DGNB-Auditor 

 und „zertifizierter“ Projektleiter für Ingenieurbetriebe  

 

 

 

Kurzvorstellung  
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Begriffsdefinition Nachhaltigkeit 

Ursprünglich stammt der Begriff „Nachhaltigkeit“ 

aus der Forstwirtschaft und wurde 1713 vom 

sächsischen Oberberghauptmann Hans Carl 

von Carlowitz geprägt. 

 

Nachhaltigkeit bedeutete damals, dass dem Wald nicht mehr 

Holz entnommen werden darf als nachwächst.  

Bildquelle: www.faz.net; www.leopoldina.org; 

https://de.wikipedia.org 
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Meilenstein - Brundtland-Bericht (1987): 

(Weltkommission für Umwelt und Entwicklung der Vereinten Nationen) 

Nachhaltig ist eine Entwicklung, „die den Bedürfnissen 

der heutigen Generation entspricht, ohne die 

Möglichkeiten künftiger Generationen zu gefährden, ihre 

eigenen Bedürfnisse zu befriedigen und ihren Lebensstil 

zu wählen.“ 

  
Bildquelle: http://www.agenda21-treffpunkt.de Textquelle: https://www.nachhaltigkeit.info/artikel/brundtland_report_563.htm 

Entwicklung des Begriffes 

Übertragung des ursprünglich ökologisch geprägten Nachhaltigkeitsbegriffes auf 

fast alle wirtschaftlichen, gesellschaftlichen sowie politischen Bereiche.  
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Bildquelle: https://www.nachhaltigkeit.info 

Entwicklung des Begriffes 

Mit dem Leitbild der „Nachhaltigen Entwicklung“ gelingt es erstmals einen 

tragfähigen Zusammenhang zwischen Wirtschaft, Umwelt und Gesellschaft 

herzustellen. 

3-Säulen-Modell: 

Haus der Nachhaltigkeit 

 

Fundament der Nachhaltigkeit 
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Bildquelle: https://www.logu.tuhh.de 

Entwicklung des Begriffes 

Fortschreibung und Erweiterung des 3-Säulenmodells: 

Schnittmengenbeurteilung 
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Nachhaltigkeit und Bauen 

Die Übertragung des Nachhaltigkeitsgedankens auf die Bau und 

Immobilienwirtschaft ist unumgänglich, weil?! 

• 40 % der Endenergie werden durch Gebäude verbraucht, 

was einem Anteil von 20% an der CO2 Emission entspricht. 

• 60 % des Abfallaufkommens entstehen im Bauwesen!! 

• 50 % aller nicht biogenen Rohstoffe gehen in das Bauwesen!! 

Quelle: http://www.bmub.bund.de/ Bildquelle: www.rainer-weisflog.de; www.alba.de; www.iwkoeln.de 
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Nachhaltigkeit und Bauen 

Außerdem: 

Quelle: http://www.bmub.bund.de/ Bildquelle: www.freiburg.de 

• Der Durchschnittserwachsene verbringt in 

Deutschland ca. 80-90 % seiner Lebenszeit in 

geschlossenen Räumen/Gebäuden. 
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Nachhaltigkeit und Zertifizierung 

Durch systematische und vergleichbare Bewertung von ganzheitlichen 

„Kriterien“ aller Themenfelder der „Nachhaltigkeits-Säulen“ wird 

Nachhaltigkeit in Bezug auf den Lebenszyklus eines Gebäudes „mess- bzw. 

wertbar“.  

     

Ziel im Sinne der Nachhaltigkeit sollte immer ein 

möglichst ausgeglichenes Verhältnis der 

„Dreiecksbeziehung“ sein, welches sich ein in 

stufenweise gestaffeltes Niveau eingruppieren lässt.   

Bildquelle: https://www.logu.tuhh.de 
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Meilensteine der Nachhaltigkeit in Deutschland 

Quelle: Leitfaden Nachhaltiges Bauen 2015, 2.aktualisierte Auflage; Stand Feb. 2016 

DGNB_NBV 2015 BNB_BN 2015 

Aktuell in der Anwendung im Bereich 

Büro- und Verwaltungsbau: 

2016 
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Auszug internationaler Zertifizierungssysteme 

Quelle: http://www.swissbau.ch/ (Publiziert am 17.08.2011 von Alec von Graffenried, Nationalrat Grüne und Direktor Nachhaltige Entwicklung Losinger Marazzi AG) 

 

das älteste 

(bereits 1990) 

das bekannteste 

und verbreitetste  

die „deutschen“ 
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Internationale Vielfalt der Zertifizierungssysteme 

Quelle: Vortrag, Dipl.-Ing.(FH) Christian Luft, Das DGNB System im internationalen Vergleich: ein Überblick, Stuttgart 24.06.2016 

Bereits mehr als          

60 Labels  weltweit!  
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Systemvergleich international - Bewertungsschwerpunkte 

Quelle: http://www.tab.de/artikel/tab_Zertifizierungssysteme_im_Vergleich_1961454.html 

Energie und 

Umwelt  

detaillierte und 

gesonderte 

Betrachtung des 

Planungs- und 

Bauprozesses 

Vielschichtigkeit 

und Bewertungs- 

Balance zwischen 

allen Säulen der 

Nachhaltigkeit!!! 
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Bewertungsgewichtung der „deutschen“ Systeme 

DGNB_NBV 2015: 6 Themenfelder / 39 Kriterien BNB_BN 2015: 6 Themenfelder / 45 Kriterien 

Quelle: www.dgnb.de; www.nachhaltigesbauen.de  
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derzeitige Anwendungsbereiche / Nutzungsprofile (Markversionen) 

Quelle: www.dgnb.de; www.nachhaltigesbauen.de  

BNB_BN_2015 

BNB_AA_2012_1 

BNB_UN_2013 

BNB_LN_2013_4 

aktuelle Versionen: 
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Kriterienübersicht der „deutschen“ Systeme 

Quelle: www.dgnb.de; www.nachhaltigesbauen.de  

DGNB_NBV 2015 BNB_BN 2015 
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Kriterienübersicht der „deutschen“ Systeme 

Quelle: www.dgnb.de; www.nachhaltigesbauen.de  

DGNB_NBV 2015 BNB_BN 2015 
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Kriterienübersicht der „deutschen“ Systeme 

Quelle: www.dgnb.de; www.nachhaltigesbauen.de  

DGNB_NBV 2015 BNB_BN 2015 
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Zuordnung/Eingruppierung nach Erfüllungsgrad 

Quelle: www.dgnb.de; www.nachhaltigesbauen.de  
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„Warum das Ganze?!“ 

Vorteile nach Beteiligtengruppen im Bauwesen: 

Investoren und Bauherrn: 

 

„Werte sichern. Risiken senken.“ 

 

 

• Transparente und unabhängige 

Qualitätssicherung/-auszeichnung 

• Planungssicherheit durch klare 

Zieldefinition von Anfang an 

• Risikominimierung  

• Umfassende und vollständige 

Dokumentation 

• Zukunftsfähige und langlebige Gebäude 

• Marktvorteil 

• Weniger Leerstand 

Nutzer: 

 

„Mehr Lebensqualität.  Weniger 

Nebenkosten“ 

 

• Geringe Betriebskosten 

• Höhere Nutzerzufriedenheit  

• Höhere Produktivität und geringerer 

Krankheitsstand 

• Aktiver Umweltschutz 

• Reduktion des Abfallaufkommens 

• Einbeziehung der Immobilie in die 

Marketingstrategie 

Planer und Architekten: 

 

„Höhere Planungseffizienz. Weniger  

Aufwand.“ 

 

• Konsequente und frühzeitige 

Zielvereinbarung mit definierter 

Aufgabenstellung  

• Zielgerichtet planen und monitoren 

• Integrale Planung eröffnet frühzeitiges 

Optimierungspotential 

• Sensibilisierung aller Beteiligter bei der 

Qualitätssicherung 

• Performanceorientierung fördert          

innovative Gebäudekonzepte 
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„Warum das Ganze?!“ 

Quelle: BMUB; Leitfaden Nachhaltiges Bauen 2013; 2.aktualisierte Auflage Sept. 2014  

Wertschöpfungskette Bau bei lebenszyklusorientierter Planung: 

Vorteil „Vorzertifikat“ bzw. „Zielvereinbarung“: 
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„Warum das Ganze?!“ 

 Es entstehen insgesamt Gebäude mit besserer Qualität, höherer 

Werthaltigkeit und gesteigerter Wirtschaftlichkeit !!! 

„scheinbarem“ Mehraufwand wie: 

• Zertifizierungsgebühren 

• Auditoren/Sachverständigenleistungen 

• Nachhaltigkeitsmanagement 

• Aufwand für integrale Planung und Optimierung 

• Systematische Inbetriebnahme und 

Betriebsoptimierung 

• Ggf. höhere Bauwerkskosten  

steht folgend. Mehrwert/Benefit gegenüber: 

• niedrigere Nutzungskosten 

• höhere Mieterträge 

• höherer Wiederverkaufswert 

• reduzierte Finanzierungskosten 

• kürzere Leerstandzeiten 

• längere Lebensdauer des Gebäudes 

• Höhere Produktivität und geringerer 

Krankheitsstand 

• Geringere Risiken bei zukünftigen 

gesetzlichen Regelungen zu den 

Umweltfolgekosten 
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Nachhaltiges Bauen mit WPW  

Mit welchen Leistungen kann WPW Sie unterstützen?! 
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In welchen Funktionen kann WPW Sie unterstützen?! 

 

Nachhaltiges Bauen mit WPW  
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Vielen Dank für Ihre 

Aufmerksamkeit! 

Ansprechpartner WPW GmbH  


